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Transition 
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Power (23%)
75% renewable

Heat (49,2%)
31% renewable

Mobility (28,8%)
10% renewable

Energy Demand Austria    
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Lösung im Neubau
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Quelle: https://tga.at/errichten/hier-entsteht-oesterreichs-groesstes-erdsondenfeld/

z.B. Village im Dritten
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Häufige Situation im Bestand in Wien
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Fotos: © Stadt Wien/Christian Fürthner | Stand: 2019 

Der Großteil der Gebäude ist aber Bestand!
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Fotos: © Stadt Wien/Christian Fürthner | Stand: 2019 

Auch im suburbanen Raum dominieren dezentrale Gasheizungen!
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Schwierigkeiten bei der Umstellung im Bestand



13>> CaseStudy Iglaseegasse
Fotos: © Google Maps Street View 2025



14>> Technisches Prinzip



15>> Thermische Instandsetzung oft notwendig!
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Dekarbonisierungskonzept 1190, Iglaseegasse 37,
13 Wohnungen, 1100 m2

Gesamtkosten Dekarbonisierung
€1,559,000.00*)

Thermische Sanierung
€729,479.00

Wärmeversorgung und Kühlung 
von Wohnungen
€500,214.00

€329,307.00
Sonstiges

Sonstiges
- Energiekonzept
- Planung
- Bauaufsicht und -abwicklung
- Reserve

Heizungs-/Kühlsystem
- Erdwärmesondenfeld vor dem Haus
- Wärme und Warmwasser in jeder Wohnung
- Kühlpaneele in jeder Wohnung
- Photovoltaik

Thermische Sanierung
- Wärmedämmung von Fassaden und Feuermauern
- Fenstertausch oder -sanierung
- Dachsanierung im Innenhoftrakt
- Gründach

*) Kostenschätzung 08/2024
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ca. zusätzliche

monatliche Kosten 

pro m² für die Mieter

Mieter müssen eine zusätzliche Miete zahlen, um 
dem Eigentümer bei der Finanzierung der Investition zu helfen
Im Gegenzug sparen sie Kosten für Gas und erhalten
„Free Cooling“

>> Landlord Tenants Problem



18>> Lösung über Genossenschaften “HeatCOOPs”
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CaseStudy 2: Kooperatives Anergienetz im Eigentum der Genossenschaft
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Suburbanes Gebiet: Bzw. Neubau einer Genossenschaft als Initiator für Anergienetz in der Nachbarschaft
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Perspektive – HeatCOOPs
als Energiezellen → EEG

Sektorkopplung
Strom und Wärme
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Perspektive – HeatCOOPs
als Energiezellen

Der Erdboden als ökologische
saisonale “Batterie” =
Wärmespeicher
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Perspektive – HeatCOOPs
als Energiezellen

“FreeCooling” als großer
Mehrwert und Notwendigkeit
für die Zukunft
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Der Erdboden als ökologische
saisonale “Batterie” =
Wärmespeicher
commons statt Quelle

Perspektive – HeatCOOPs
als Energiezellen
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Erwartete Vorteile von HeatCOOPs:

Klimatechnische Vorteile
>> Nachhaltige Energieversorgung
>> Geringe bis keine CO2-Emissionen

Wirtschaftliche Vorteile
>> Versorgungssicherheit / Unabhängigkeit von Marktentwicklungen und geopolitischen Krisen
>> Geringere Investitionskosten aufgrund der genossenschaftlichen Organisation
>> Geringere Betriebskosten
>> Geringere Transaktionskosten
>> Skalierbarkeit der Lösung --> Günstiger!



Erwartete Vorteile von HeatCOOPs:

Energietechnische Vorteile
>> Kopplung von Wärme- und Stromsektor
>> Flexibilisierung durch saisonale Wärmespeicherung
>> Free Cooling!!!

Soziale Auswirkungen
>> Vermeidung von (Energie-)Armut
>> Gemeinschaftsbildung
>> Gewünschte Nebeneffekte für PEDs, wie gemeinsame Mobilität und gemeinsame 
Nachbarschaftsgestaltung
>> Soziale Aktivierung und Transformation
>> Mobilität gemeinsam organisieren
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Die Rahmenbedingungen für die Wärmewende schaffen

>> ein Balanceakt

Förderungen Gesetzliche 

Vorschriften



32

Förderungen Gesetzliche 

Vorschriften

Die Rahmenbedingungen für die Wärmewende schaffen

>> ein Balanceakt
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Förderungen Gesetzliche 

Vorschriften

Die Rahmenbedingungen für die Wärmewende schaffen

>> ein Balanceakt
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Förderungen Gesetzliche 

Vorschriften

Die Rahmenbedingungen für die Wärmewende schaffen

>> ein Balanceakt
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Quellen: Fachdialog Kommunale Wärmeplanung 2023, https://www.erneuerbare-energie.at/nachschau-fdwp
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Welche regulatorischen Maßnahmen benötigt es für HeatCOOPs?

Subventionen für Investitionen

>> Vorhersehbar und stabil

>> langfristige (staatliche) Kredite (in DK bis zu 45 Jahre) mit niedrigen Zinsen besonders effektiv

Viel wichtiger: Vorschriften und räumliche Energieplanung, z. B.

>> Städtische Wärmepläne (Zonen für Fernwärme und Zonen für HeatCOOPs oder andere Formen der 

„lokalen Wärmeversorgung“)

 >> damit Gebäudeeigentümer erkennen, dass es keinen Sinn macht, auf Fernwärme zu warten,     

da diese in ihrer Nachbarschaft nicht geplant ist

>> zuverlässige Fahrpläne für den Ausstieg aus fossilen Heizsystemen,

 >> damit Gebäudeeigentümer wissen, dass sie bald dekarbonisieren müssen, und 

 >> somit motiviert sind, einer Wärme-Genossenschaft oder anderen Formen der       

 gemeinschaftlichen Wärmeversorgung beizutreten
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